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entsprechen, desto größer scheinen ihre Eintrittschancen 
in eine Ausbildung zu sein. Ergebnissen der BA zufolge 
setzten die Betriebe zum Ende des letzten Jahrzehnts 
(2019) für 48,6% ihrer den Beratungs- und Vermittlungs-
diensten gemeldeten Ausbildungsstellen E  zumindest 
einen Hauptschulabschluss voraus, für 35,1% mindes-
tens einen mittleren Abschluss, für 7,4% zumindest 
eine Fachhochschulreife und für 1,2% eine allgemeine 
Hochschulreife (Rest: keine Angabe oder Festlegung; vgl. 
Bundesagentur für Arbeit 2019b). Im Zuge der gestie-
genen schulischen Vorbildung erfüllten nun 93,5% aller 
von der BA registrierten Ausbildungsstellenbewerber/-
innen E  die Mindestanforderung Hauptschulabschluss, 
43,6% die Mindestanforderung mittlerer Abschluss, 
26,6% die Mindestanforderung Fachhochschulreife und 
13,3% die Mindestanforderung Abitur (vgl. auch Milde 
u. a. 2020, Abbildung 15). Die Erwartungen der Betriebe 
im Hinblick auf die Schulabschlüsse ihrer künftigen Aus-
zubildenden wurden also von der Ausbildungsplatznach-
frage zum Ende des vergangenen Jahrzehnts in formeller 
Hinsicht mehr als erfüllt → Schaubild A1.1.1-1.

Doch scheint gerade dieses „mehr als erfüllt“ im vergan-
genen Jahrzehnt zu einem Hemmnis für die Besetzbar-
keit der von den Betrieben angebotenen Ausbildungsplät-
ze geworden zu sein. Denn die ausbildungsinteressierten 
Jugendlichen orientieren sich bei ihrer Berufswahl auch 
an ihren Schulabschlüssen und tendieren dazu, einen 
Ausbildungsberuf zu wählen, der für Personen mit ihrer 
schulischen Vorbildung typisch ist. Mit diesem Auswahl-
verhalten verbinden sie nicht nur vermeintliche Vorteile 
im Hinblick auf Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen, 
Verdienst und Weiterentwicklungsmöglichkeiten, son-
dern auch im Hinblick auf das gesellschaftliche Prestige 
und die Akzeptanz ihrer Berufswahl im eigenen sozialen 
Umfeld (vgl. Engin 2016; Oeynhausen/Ulrich 2020; 
Ziegler/Engin/Rotter 2020). So scheint es vielen Jugend-
lichen folgerichtig zu sein, die durch ihre Bildungsin-
vestitionen ermöglichten exklusiven Zugangschancen in 
bestimmte Berufe nun auch zu nutzen (vgl. Schier/Ulrich 
2014, S. 362ff.).

Infolgedessen lag Ende des letzten Jahrzehnts der 
Schwerpunkt der Ausbildungsnachfrage junger Men-
schen auf Berufen, die in der Regel von Personen mit 

Tabelle A1.1.1-2: �Entwicklung der Zahl der Schulabgänger/-innen und Schulabsolventen/-absolventinnen 2010 
bis 2019 (2019 geschätzt)

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018
2019 

(Schät-
zung)

2019 zu 2010 
(Schätzung)

absolut in %

Aus allgemeinbildenden 
Schulen

865.316 882.913 868.790 895.334 850.721 846.312 855.611 831.807 812.205 805.098 -60.218 -7,0%

ohne Hauptschulabschluss 53.058 49.560 47.648 46.295 46.950 47.435 49.193 52.680 53.598 52.633 -425 -0,8%

mit Hauptschulabschluss 179.753 168.660 157.498 151.314 146.649 139.948 139.243 134.389 133.515 129.730 -50.023 -27,8%

mit mittlerem Abschluss 350.856 339.758 344.527 377.364 375.791 370.094 369.230 356.812 341.640 341.249 -9.607 -2,7%

mit Fachhochschulreife 13.455 13.769 13.945 1.068 841 973 778 628 900 853 -12.602 -93,7%

mit allgemeiner Hoch-
schulreife

268.194 311.166 305.172 319.293 280.490 287.862 297.167 287.298 282.552 280.631 +12.437 +4,6%

Aus (teilqualifizierenden) 
beruflichen Schulen

389.293 369.380 355.368 338.330 338.001 344.496 354.830 369.424 373.851 363.749 -25.544 -6,6%

Berufsvorbereitungsjahr 48.876 45.141 41.982 42.024 41.970 45.582 67.080 84.537 88.122 83.428 +34.552 +70,7%

vollzeitschulisches Berufs-
grundbildungsjahr

31.023 29.676 26.421 25.272 26.220 27.774 5.292 5.238 4.944 4.877 -26.146 -84,3%

(teilqualifizierende) Berufs-
fachschule

187.465 172.784 161.262 150.404 149.199 146.292 154.652 151.639 153.195 149.360 -38.105 -20,3%

Wirtschaftsgymnasien 49.836 50.202 52.818 53.307 54.621 57.495 60.057 61.437 61.035 60.077 +10.241 +20,5%

Fachoberschulen 72.093 71.577 72.885 67.323 65.991 67.353 67.749 66.573 66.555 66.007 -6.086 -8,4%

Den hier genannten Größen liegen Ist-Zahlen des Statistischen Bundesamtes für 2010 und 2018 zugrunde; die Zahlen für 2019 wurden mithilfe der Vorausberechnung 
der Kultusministerkonferenz und unter Berücksichtigung der letzten Ist-Zahlen (2018) geschätzt (vgl. Kultusministerkonferenz 2018). Dabei wurde angenommen, dass die 
relativen Veränderungsraten zwischen 2018 und 2019 so ausfielen, wie im Rahmen der KMK-Prognose erwartet wurde.
Ab 2014 wird im Rahmen der Fachserie 11 (Reihe 1) der schulische Teil der Fachhochschulreife vom Statistischen Bundesamt als seperate Unterrubrik unter „Mittlerer Ab-
schluss“ ausgewiesen. Diese Zahlen sind hier nicht aufgeführt.
Absolventen/Absolventinnen und Abgänger/-innen aus (teilqualifizierenden) Berufsfachschulen: Absolventen/Absolventinnen und Abgänger/-innen aus Berufsfachschulen 
ohne Absolventen/Absolventinnen aus vollqualifizierenden  Berufsausbildungsgängen.
Der starke Anstieg beim Berufsvorbereitungsjahr hängt mit der Zuwanderung durch junge Geflüchtete zusammen. Der starke Rückgang bei vollzeitschulischem Berufsgrund-
bildungsjahr hat institutionelle Gründe; es wird ab dem Schuljahr 2015/2016 in Nordrhein-Westfalen nicht mehr angeboten.

Quelle: �Statistisches Bundesamt, Bildung und Kultur, Fachserie 11, Reihe 1 (Allgemeinbildende Schulen) und  
Reihe 2 (Berufliche Schulen), 2010/2011 bis 2018/2019; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                             BIBB-Datenreport 2020


